
29-08-25
Zentrum Gesellschaftliche Verantwortung der EKHN: Menschen sind dazu geschaffen, das Leben
miteinander zu teilen

https://www.zgv.info/artikel-einzelansicht?tx_web2pdf_pi1%5Bargument%5D=printPage&tx_web2pdf_pi1%
5Bcontroller%5D=Pdf&cHash=639ec47f1fa256f4c89a07605fc0aebf

PERSPEKTIEFE 37, SEPTEMBER 2015

Menschen sind dazu geschaffen, das Leben
miteinander zu teilen
THEOLOGISCHER IMPULS: Menschen leben von Beziehungen und in Beziehungen.
Säuglinge und kleine Kinder sind ganz darauf angewiesen, dass Eltern und andere
Menschen für sie da sind. Heranwachsende Kinder und Jugendliche brauchen Menschen,
die für sie sorgen, die ihnen Orientierung geben – in Ermutigung und auch in
Widerspruch. Ältere und alte Menschen sind oft in Situationen, in denen sie hilfs- oder
auch pflegebedürftig sind.

von Pfarrer Dr. Volker Jung, Kirchenpräsident der Ev. Kirche in Hessen und Nassau

Im Kern menschlicher Beziehungen steht für viele Menschen eine enge, vertrauensvolle und auch
intime Beziehung zu einer Partnerin, einem Partner. Freundschaftliche, berufliche und andere
Kontakte gehören zum Beziehungsgeflecht menschlichen Lebens. Menschen sind dazu geschaffen,
das Leben miteinander zu teilen. Diese Grundwahrheit menschlichen Lebens ist bereits auf den
ersten Seiten der Bibel in dem Satz ausgedrückt: „Es ist nicht gut, dass der Mensch allein sei.“ In der
alten Erzählung von der Schöpfung der Welt, in der diese Worte stehen, wird mit diesem Satz
beschrieben, dass Gott eben nicht nur einen Menschen schuf, sondern – wie es wörtlich heißt – eine
„Hilfe als sein Gegenüber“. Im Hintergrund dieser Geschichte steht natürlich die Erfahrung, dass
Menschen als Mann und Frau geschaffen sind und diese Kinder zeugen können. Aber solch eine bloß
biologische Deutung schöpft die Tiefe dieses Textes noch nicht aus. „Es ist nicht gut, dass der
Mensch allein sei“ besagt vielmehr, dass Menschen von Gott dazu bestimmt sind, in Beziehungen zu
leben. Menschliches Leben kann nicht gelingen, wenn Menschen sich selbst gleichsam
„beziehungslos“ verstehen oder andere Menschen nur für sich selbst „nutzen“.

Die Bibel kennt verschiedene Formen von Familie

Eine besondere Rolle im Geflecht menschlicher Beziehungen spielt dabei die Familie. Das heißt, die
Beziehung zu den eigenen Eltern, den eigenen Kindern und dem Kreis all derer, die mit diesen
wiederum verwandtschaftlich verbunden sind. In den alttestamentlichen Traditionen ist die Familie
bereits ein besonders geschützter Raum. Darauf verweisen die Gebote: „Du sollst Vater und Mutter
ehren“ und „Du sollst nicht ehebrechen“. Aus dieser Tradition heraus hat sich auch der besondere
Schutz für Ehe und Familie entwickelt, wie er im Grundgesetz unseres Staates festgelegt ist.
Beachtenswert ist allerdings, dass in den Texten der Bibel durchaus unterschiedliche Formen, in
denen Familie gelebt wird, erwähnt werden. Die Bandbreite reicht von der Familie mit mehreren
Frauen bis hin zum antiken Hausstand mit Sklavinnen und Sklaven. Die Familie wird außerdem als
ein Ort des erfahrenen Segens beschrieben, aber auch als ein Ort, an dem Menschen aufgrund von
Hass und Neid aneinander scheitern und aneinander schuldig werden. Familie ist deshalb auch nicht
der Ort, an dem Menschen in einem umfassenden Sinn Erlösung und Heil erfahren. Wer sich an der
biblischen Tradition orientiert, kann entdecken, dass es nicht darum geht, Familie zu idealisieren,
sondern zu gestalten.
Familie ist etwas Besonderes, weil die engsten Beziehungen, in die Menschen hineingeboren werden
und hineingestellt sind, so außerordentlich wichtig sind. Eine dauerhafte und verlässliche
Partnerschaft stärkt Menschen und hilft, generationsübergreifend Verantwortung zu übernehmen.
Für Kinder ist es das Wichtigste, wenn sie sich von der Liebe ihrer Eltern getragen und gehalten
wissen.
In unserer modernen Gesellschaft wird Familie in unterschiedlichen Formen gelebt. Viele leben
Familie in der „klassischen“ Form – Mutter, Vater, ein Kind oder mehrere Kinder. Manche leben
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Familie in sogenannten „Patchwork-Familien“. Auch Alleinerziehende mit Kindern leben Familie und
auch das kinderlose Paar, das sich zum Beispiel um die pflegebedürftigen Eltern kümmert. Familie
wird auch von gleichgeschlechtlichen Paaren mit oder ohne Kinder gelebt. Familien stärken,
bedeutet heute, die Vielfalt wahrzunehmen, in denen Familie gelebt wird. Und es bedeutet,
Menschen zu ermutigen, verlässlich, dauerhaft und verbindlich Verantwortung füreinander zu
übernehmen. Für die Kirche stellt sich die Aufgabe, an gesellschaftlichen Bedingungen
mitzuarbeiten, die Menschen helfen, Familie zu leben, und Familien in allen Wechselfällen des
Lebens segensvoll zu begleiten.

Teilen
DOWNLOAD PDF DRUCKEN
<< zurück

Info-Abo
Aktuelles per E-Mail

Ich bestelle den dreimal jährlich erscheinenden, kostenlosen Newsletter PERSPEKTIEFE.

E-Mail-Adresse eingeben:

Bitte geben Sie hier das Wort ein, das im Bild angezeigt wird. Dies dient der Spam-Abwehr.

 Wenn Sie das Wort nicht lesen können, bitte

hier klicken.
 Bestellung abschicken 

Um ein bereits bestehendes Info-Abo zu bearbeiten oder zu kündigen klicken Sie bitte hier.

Schutz Ihrer Daten

Archiv
PERSPEKTIEFE 65, APRIL 2025
THEMA: Was erhoffen Sie sich von der Politik? (65/2025)link

https://www.zgv.info/artikel-einzelansicht/171-menschen-sind-dazu-geschaffen-das-leben-miteinander-zu-teilen?tx_web2pdf_pi1%5Baction%5D=&tx_web2pdf_pi1%5Bargument%5D=printPage&tx_web2pdf_pi1%5Bcontroller%5D=Pdf&cHash=bb3d07eff20850d9516df811f94cd3fe
https://www.zgv.info/index.php?id=80&no_cache=1&tx_ttnews%5Btt_news%5D=171&cHash=bb3d07eff20850d9516df811f94cd3fe&type=98
javascript:history.back()
https://www.zgv.info/artikel-content?tx_sremailsubscribe_pi1%5Bcmd%5D=infomail&tx_sremailsubscribe_pi1%5BrU%5D=0&tx_sremailsubscribe_pi1%5Btoken%5D=2c290aa509d029601d1748c4fb1be8f6&cHash=25bfab0d8c21a21c1db9bdd47d0bd302
https://www.zgv.info/datenschutz
https://www.zgv.info/artikel-content?tx_ttnews%5Bcat%5D=215&cHash=38ff77bb91860502a76182ee5ea1c0cc


29-08-25
Zentrum Gesellschaftliche Verantwortung der EKHN: Menschen sind dazu geschaffen, das Leben
miteinander zu teilen

https://www.zgv.info/artikel-einzelansicht?tx_web2pdf_pi1%5Bargument%5D=printPage&tx_web2pdf_pi1%
5Bcontroller%5D=Pdf&cHash=639ec47f1fa256f4c89a07605fc0aebf

PERSPEKTIEFE 64, DEZEMBER 2024
THEMA: Gemeinsame Sache machen! Kirche im Gemeinwesen
(64/2024)link

PERSPEKTIEFE 63, SEPTEMBER 2024
THEMA: Mobilität – Herausforderung für Gegenwart und Zukunft
(63/2024)link

WEITERE AUSGABEN

© 2023 - Zentrum Gesellschaftliche Verantwortung der EKHN

https://www.zgv.info/artikel-content?tx_ttnews%5Bcat%5D=210&cHash=332d95f2834e3f8b8e4bfbfc0dd2ba53
https://www.zgv.info/artikel-content?tx_ttnews%5Bcat%5D=209&cHash=d0fc6fb3b53446d666978bad696c7d1d
https://www.zgv.info/index.php?id=81

